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Clausthal-Zellerfeld. Bei einem Kons-
truktionswettbewerb haben sich
Studentinnen und Studenten der
TU Clausthal miteinander gemessen
und sind mit selbst gebauten Brü-
cken aus Papier gegeneinander an-
getreten.

Eine Klappbrücke, wie zum Bei-
spiel die Tower-Bridge in London
eine ist, aus herkömmlichem Papier
anfertigen: Das war die Aufgabe für
die Studentinnen und Studenten
des dritten Semesters im Studien-
gang Geoenvironmental Engineering
(Geoumwelttechnik). Organisiert
hat den Wettbewerb bereits zum 14.
Mal Prof. Norbert Meyer vom Insti-

tute of Geo-Engineering. „Ziel des
Wettbewerbs ist es, die erlernten
statisch-konstruktiven Kenntnisse
und Fertigkeiten handwerklich an
einem Beispiel aus der Praxis um-
zusetzen. Wie die Studierenden im-
mer wieder bestätigen, ergeben sich
dadurch die größten Lernerfolge“,
erklärte der Professor für Geotech-
nik und Ingenieurbau.

Die Studenten haben eine klapp-,
ausfahr- oder zerlegbare Brücke aus
Papier mit minimalem Eigengewicht
entwickeln sollen. Das Modell
musste einen Abstand von 80 Zenti-
metern überbrücken und ein Ge-
wicht von mindestens 500 Gramm

tragen können. Die besondere Her-
ausforderung: Die Brücke durfte
nicht aus einem Stück zu Hause ge-
baut werden, sondern musste wäh-
rend des Wettbewerbs innerhalb von
zwei Minuten zusammengesetzt
werden. Die Größe der Einzelteile
war auf eine Länge von 45 Zentime-
tern begrenzt und die Auflagefläche
der Brücke durfte die Größe eines
quer liegenden DIN A4-Blattes
nicht überschreiten.

Stabil bis 500 Gramm
Ihre Ideen präsentierten die Stu-

denten im Foyer des Instituts für
Bergbau. Vor der Vorführung der
Modelle wurden die Brückenteile
gewogen, die zwischen 135 und 420
Gramm schwer waren. Der Vorgabe
entsprechend ließen sich die Brü-
cken innerhalb von zwei Minuten
zusammensetzen und bis auf ein
Modell hielten alle eine Belastung
von mindestens 500 Gramm aus.

Einige Brücken trugen sogar bis
zu einem Kilogramm Gewicht, ohne
dass es zu Verformungen kam. Auch
die Siegerbrücke von Lena Krüge-
ner hielt einem hohen Gewicht
stand. Die Studentin konnte den

Wettbewerb mit dem Modell einer
dreiteiligen Hohlkastenbrücke nach
einem Steckprinzip für sich ent-
scheiden. Sie gewann einen 50-Eu-
ro-Gutschein für den Uni-Shop.

Als Zusatzaufgabe traten die Teil-
nehmer schließlich in zwei Teams
beim Bau einer Leonardo-da-Vin-
ci-Brücke gegeneinander an. Aus
18 Holzlatten legten sie mehrmals
den Buchstaben „H“ zusammen und
verkeilten diese, sodass sich eine
Rundbogenbrücke ergab. Das Sie-
gerteam hatte die Bogenbrücke in-

nerhalb weniger Minuten fertigge-
stellt und bestand den Belastungs-
test mit Bravour: Ein Student wagte
sich sicher über die Konstruktion.
„Es ist immer wieder schön zu se-
hen, welche unterschiedlichen Lö-
sungen sich die Studierenden aus-
denken und mit wie viel Liebe zum
Detail sie die Aufgabe meistern. Bei
diesem Engagement brauchen wir
uns über die positive Zukunft der
Ingenieurinnen und Ingenieure keine
Gedanken zu machen“, war sich
Meyer sicher.  red

Angehende Ingenieure bauen Brücken aus Papier und Holz
TU-Studenten treten in einem Wettbewerb mit eigenen Konstruktionen gegeneinander an – Die Ergebnisse halten dem Belastungstest stand

Bei ihrer Zusatzaufgabe bauen die Teams eine Leonardo-da-Vinci-Brücke aus Holzlat-
ten nach. Fotos: Institute of Geo-Engineering

Die Drittsemester zeigen ihr Können beim Konstruieren der Klappbrücken.

Altenau. 19 Mitmach-Stationen, die
sich rund um das Herz drehen, sol-
len ab Sommer das touristische An-
gebot in Altenau bereichern. Aber
auch Einheimische sollen sich an
dem Herzweg erfreuen und auf der
zwölf Kilometer langen Wanderrou-
te etwas lernen, die kreative Köpfe
rund um die Kurbetriebsgesell-
schaft (KBG) geplant haben (GZ be-
richtete). Die Stationen müssen
aber spätestens im Juni fertig sein,
weil es sonst die 100.000 Euro aus
dem Leader-Förderprogramm nicht
gibt, berichtet KBG-Geschäftsfüh-
rerin Bettina Beimel.

Bis ins Jahr 2019 reichen die Pla-
nungen zurück. Zunächst hatte Bei-
mel nach einem Italienurlaub die
Idee, einen Wanderweg mit Kunst-
werken rund um Altenau zu schaf-
fen. In zahlreichen Planungsrunden
sei man dann aber auf das Thema
Herz gekommen, weil es viel mehr
Möglichkeiten biete, sagt sie. Zum
einen aus dem gesundheitlichen und
medizinischen Aspekt, was gut mit
Altenau als heilklimatischer Kurort
einhergehe. Zum anderen beschäfti-
gen sich die Stationen laut Beimel
auf emotionaler und mythologischer
Ebene mit dem Thema.

Viele Genehmigungen
Bei dem Herzweg handele es sich

um ein ziemlich aufwendiges Pro-
jekt, so die KBG-Geschäftsführerin.
Es mussten erst einmal zahlreiche
Genehmigungen eingeholt werden –
bau-, naturschutz- und denkmal-
rechtlich. Die 19 Stationen müssten
zudem individuell für Altenau ange-
fertigt werden. Darum ist Beimel
gespannt, welche Firmen sich be-
werben, wer überhaupt das fachli-
che Know-how mitbringe und zu
welchem Preis sich die Vorhaben
umsetzen lassen.

In der Woche vor Weihnachten
wurden laut Beimel die Ausschrei-
bungen deutschlandweit veröffent-
licht. Eine Maximalförderung von
100.000 Euro aus dem Europäi-
schen Landwirtschaftsfonds für die

Entwicklung des ländlichen Raums
(Leader) stehe für den Altenauer
Herzwanderweg bereit. Damit der
Zuschuss aber nicht verfalle, müsse
der Weg bis Juni fertiggestellt sein.
„Eine Verlängerung des Projektzeit-
rahmens ist ausgeschlossen“, betont
Beimel. Nach den Planungen betra-
gen die Gesamtkosten des Herzwegs
etwa 225.000 Euro. „Den Restbe-
trag finanzieren wir“, sagt die
KBG-Geschäftsführerin.

Start und Ziel sollen im Altenauer
Kurpark am Kurgastzentrum sein.
Eine Skulptur, das Herzportal, bil-
det den Auftakt. An einer Musik-
Station können sich Wanderer über
Reanimationsmaßnahmen informie-
ren, kündigt Beimel an. Dabei sollen
Lieder abgespielt werden, die den
richtigen Takt für eine Herzdruck-
massage angeben. „Für Pessimisten
wird das Lied Final Countdown ge-
spielt“, sagt Beimel augenzwin-

kernd. An weiteren Stopps bestehe
die Möglichkeit, seinen Puls messen
zu lassen und anatomische Unter-
schiede zwischen einem menschli-
chen und tierischen Herzen zu se-
hen.

Gebrochenes Herz
Geplant sei außerdem eine Soci-

al-Media-Station. Auf dem Müh-
lenberg soll ein Schriftzug von Alte-
nau aufgestellt werden, mit dem
sich die Wanderer fotografieren
können. Das Bild können sie dann
bei Instagram, Facebook und Co.
veröffentlichen und natürlich ins
heimische Fotoalbum kleben. „Auf
dem Herzweg wird auch die Frage
geklärt werden, ob man an einem
gebrochenen Herzen sterben kann“,
macht Beimel neugierig.

Neben den 19 großen Stationen
soll es noch kleinere geben, die so-

genannten Motivationsstationen.
Die Kurbetriebsgesellschaft
wünscht sich, dass diese von den
Altenauern gestaltet werden –
schließlich läuft der Wanderweg an
einigen Privatgrundstücken entlang.
Wer sich beteiligen wolle, könne
beispielsweise gestrickte Herzen in
seinen Garten hängen, eine Skulptur
bauen oder seinen Hof in Herzform
pflastern. „Da sind der Kreativität
keine Grenzen gesetzt“, meint die
KBG-Geschäftsführerin.

Die Anzahl der Zwischenstatio-
nen richte sich nach dem Interesse
der Einheimischen. Beimel stellt
sich eine Bürgerversammlung vor,
bei die Altenauer mit einbezogen
werden sollen und ihre Ideen beitra-
gen können. Eine Diskussionsplatt-
form bietet beispielsweise der Run-
de Tisch in Altenau, der sich heute
Abend um 19 Uhr im Café Parkhaus
trifft.

Altenau: Ausschreibung für Wanderstrecke mit 19 Stationen ist veröffentlicht – Förderperiode läuft im Sommer aus

Von Corinna Knoke

Der Herzweg muss bis Juni fertig sein

So soll das Herzportal im Altenauer Kurpark einmal aussehen, das den Auftakt des Wanderweges bildet. Grafik: KBG

Clausthal-Zellerfeld. Die Marktkirche
zum Heiligen Geist kann zu be-
stimmten Zeiten besichtigt werden.
Dienstags und donnerstags haben
Besucher die Möglichkeit, sich das
sanierte Bauwerk zwischen 11 und
16 Uhr anzuschauen, samstags und
sonntags zwischen 12 und 16 Uhr.
An Sonntagen ist das Gotteshaus zu
den Gottesdiensten geöffnet.

Marktkirche kann
besichtigt werden

Altenau. Der Runde Tisch in Alte-
nau trifft sich am heutigen Diens-
tag, 10. Januar. Beginn ist um 19
Uhr im Café Parkhaus. Auf der Ta-
gesordnung sind Neuerungen beim
Wilddieb sowie der Rückblick auf
das vergangene und der Ausblick
auf das neue Jahr vermerkt. Es ist
beispielsweise zu klären, für welche
Veranstaltungen in 2023 noch Un-
terstützung nötig ist. Wie es mit
den Projekten Mitfahrbank, Herz-
weg und Blick des Springers steht,
soll ebenfalls besprochen werden.

Runder Tisch trifft sich
heute im Café Parkhaus

Clausthal-Zellerfeld. Das Testzentrum
Clausthal-Zellerfeld, das im Innen-
hof des Rathauses aufgebaut war,
hat seinen Betrieb eingestellt. „Wir
werden daher zurzeit keine Coro-
na-Tests an diesem Standort mehr
durchführen. Einige Apotheken bie-
ten jedoch weiterhin Testmöglich-
keiten an“, heißt es von den Betrei-
bern.

Corona-Testzentrum
stellt Betrieb ein

Clausthal-Zellerfeld. „Lasst euch ent-
führen ins Reich der Geschichten,
Fantasien, Mutproben und vieler
weiterer toller Abenteuer“, heißt es
in der Ankündigung der Stadtbib-
liothek Alter Bahnhof in Claus-
thal-Zellerfeld. Heute starten dort
die wöchentlichen Vorlesenachmit-
tage, um 16.30 Uhr geht es los. Die
Veranstaltung richtet sich an Kinder
zwischen vier und sechs Jahren.

Heute starten die
Vorlesenachmittage
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